
Vierteſjährk. Abonnements
Preis für Halle und unſere

our, unmittelbaren Abnehmer:
r 20 Silbergroſchen. Der Courier.

t

d S d d
e d S

r

a m 9V J

W 5 9 vV 2
In der Expedition des Couriers

Durch die K. Peſt Anſtalten
im Neg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jo
allen andern Orten 27 Sge

Zeitung

und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 20. Juni

2 e reeer 2 c 7

Nr. 141.

Niederlande.
Amſterdam, d. 11. Juni. Die belgiſche Brigg

Gretry Kapitain Dam, von Antwerpen, wurde
am 8. d. auf der Fahrt nach Liſſabon, als ſie auf der
Höhe von Lillo wie gewöhnlich die belgiſche Flagge
geſtrichen und die weiße aufgezogen hatte, von dem
Kommandanten der hollandiſchen Eskadre angerufen,
mit dem Befehle, beizulegen. Zu gleicher Zeit naäherte

am. ſich, eine Kriegs Sloop der Brigg. Der Kapitain
war ganz erſtaunt über dieſe vermeintliche Verletzung

Se der freien Scheldefahrt. Bald zeigte es ſich was die
ſius Holländer im Sinne hatten. Ein Offizier mit vier
r g. Mann gingen, mit Krabbern verſehen an Bord des
eut. Gretry“ und kratzten die Malereien herunter, wo
zuft. mit der Vorderſteven dicht an dem Kabelgat verſehen

war. Kapitain Dam mußte ſich dies gefallen laſſen.
Als er aber ſeine Beſorgniß aäußerte, daß die Bleibe
deckung beſchädigt werden könnte, gaben die Hollän
der ſich damit zufrieden, daß die belgiſchen National-
farben mit einer dicken Lage Theer uüberſtrichen wurden,
wobei der Offizier dem Kapitain bemerkte da, wo die
Flagge des Königreichs der Niederlande wehe, durf

ten die revolutionairen Farben nicht geduldet werden.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juni. König Leopold von

Belgien iſt geſtern nach Brüſſel abgereiſt. Die
Königin bleibt bis Ende des Monats.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Juni. Aerztliches Bulletin aus

Windſor-Schloß, d. 12. Juni, 2 Uhr Nachmit-
tags. Die Symptome der Krankheit des Königs blei
ben dieſelben doch hat Se. Maj. ſeit dem Datum des

letzten Bulletins etwas mehr Kräfte bekommen. Se
Maj. fährt fort, die Geſchafte des Landes zu be

ſorgen.
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Spanien.
Aus Madrid, d. 5. Juni, erhält man die Rede

welche der Deputirte Acuna gehalten hat, als der
Königin Regentin die von den Kortes votirte Konſtitu-
tion überreicht wurde. Es ſcheint gewiß, daß zu
Saragoſſa ein karliſtiſches Komplott entdeckt worden
iſt. Viele Arreſtationen fanden ſtatt. Die Fremden
legion, ihres Führers beraubt und auf 700 Mann re-
duzirt, bat verlangt, aus dem ſpaniſchen Dienſt ent
laſſen zu werden; ſie iſt nach Tarragona dirigirt
worden.

Telegraphiſche Depeſche. (Narbonne,
d. 13. Juni. Am 6. waren die Navarreſen zu
Eſtopenam (drei Leguas von Tamarite) ſie haben
viele Bleſſirte zu Ayer gelaſſen Eine Dioviſion Chri-
ſtinos war zu Albeda, eine Legua von Tamarite. Am
10. Juni war Seo d'Urgel nicht bedroht. Man
ſchreibt aus Valencia vom 8. Juni, der Karliſten-
Chef Cabrera ſei bei Caspe mit 5 bis 6000 Mann
über den Ebro gegangen. Serrador war zu San
Martro, und le Frayle (der Moönch) in der Umge
gend von Valencia. v

Türkei.
Belgrad, d. 30. Mai. Der Sultan iſt, Be

richten aus Adrianopel zufolge, bereits in dieſer zwei
ten Stadt ſeines Reichs auf der Rückreiſe nach Kon-
ſtantinopel eingetroffen und mit unbeſchreiblichem Ju-
bel von einer zahlloſen Menſchenmaſſe begrüßt wor-
den. Wie aller Orten, hielt auch hier der Sultan
Anreden an die türkiſchen Vorſteher der Stadt und
die Oberbäupter der verſchiedenen anderen Nationen
worin er das Glück aller ſeiner Unterthanen als das
einzige Ziel ſeiner Wunſche und ſeiner Sorgfalt be
zeichnet, und einen Grad von Duldung predigt, der
das civiliſirteſte Volk Europas ehren wurde. Dabei



erkundigte ſich der Sultan angelegentlichſt nach den
Mangeln und Bedürfniſſen ſeiner Unterthanen und
wo er Noth ſah, war ſeine Hand zur Hülfe bereit.

Jn Adrianopel, wo vor kurzer Zeit eine Feuersbrunſt
ſo großes Unglück angerichtet hat, gab er Befehl, die
Wohnungen von Hunderten der aärmeren Abgebrann-
ten auf ſeine Koſten wieder aufzubauen. Veranlaſ-
ſungen, die Noth zu lindern, fanden ſich uüberoll, ſo
daß man ſich nicht wundern darf, wenn die Wirkung,
welche dieſe Reiſe des Sultans auf die Stimmung des
Volkes im Allgemeinen aäußerte, als allmächtig ge-
ſchildert wird.

Vermiſchtes.
Die hollandiſche Haringsflotte zählt in dieſem

Jahre 116 Fahrzeuge, die am nächſten Donnerstag
(15. Juni) ausſegeln werden. Es befinden ſich darun-
ter acht ſogenannte Häringsjäger.

Am 21. Mai früh zwiſchen 7 und 8 Uhr ver
ſpurte man in Liſſabon eine kleine Erderſchütterung,
doch war ſie ſo unbedeutend, daß die wenigſten Men
ſchen etwas davon empfunden haben. Die Atmoſphäre
fing aber von der Zeit an ſich zu trüben, ein trockner
Nebelduft ließ kaum die Umriſſe der entlegenen Ge
birge erkennen, und die Sonnenſtrahlen verloren ihre
Macht. Wahrend drei Tagen hat dieſer Nebel nun
angehalten. Er pflegt beſonders bei Untergang der
Sonne gewöhnlich ſtarker zu ſein ſo daß dieſe unge
fahr in 157 über dem Horizonte ſchon wie eige dunkle
gluhende Scheibe erſcheint dabei weht den ganzen
Tag uüber ein aäußerſt empfindlich kalter Nordoſt-,
Nord oder Nordweſtwind abwechſelnd, der erſt bei
eintretender Nacht ſich etwas legt.

Weiberherrſchaft in der Türkei.
Vor wenigen Monaten fuhr die Prinzeſſin Saliha,

die Tochter des Sultans und die Gattin Halil-Pa-
ſchas, in ihrem Araba (Wagen) vor einem Kaffee
Kiosk in Konſtantinopel vorüber in welchem ein
Haufe Ulemas (Geſetzgelehrter), etwa 30 an der Zahl,
ſehr ernſt und bedächtig ihre Tſchibuks (Pfeifen) rauch
ten. Sonderbarer Weiſe bemerkte nicht ein einziger
unter ihnen die Annäherung der kaiſerlichen Equipage,
und alle blieben demnach ruhig ſitzen, als ob die Ei-
genthümerin des Wagens etwas ganz Unbedeutendes
geweſen wäre. Die Wuth der Prinzeſſin war gran-
zenlos auf der Stelle ſchickte ſie einen ihrer Kava
ſchen ab, ein bewaffnetes Wachkorps zu holen, dem
ſie den Befebl ertheilte, den ganzen Haufen der Ule
mas augenblicklich nach dem Palaſte des Seriaskers
zu ſchleppen um dort, fur den Mangel an Reſpekt
gegen ihre geheiligte Perſon die gehührende Baſton-
nade zu empfangen. Hoören und Gehorchen war eins,
und ſchon in der nachſten Minute befanden ſich die drei
ßig Ulemas, die Mitglieder des mächtigſten Korps im
Reiche, auf dem Wege zum Seriasker, dem, als ſie
auf dem Palaſthofe erſchienen, man es ſogleich an
zeigte, daß ein ganzes Korps Ulemas von Soldaten
begleitet, ſich nähere, als ob ſie bei Sr. Exc. eine Au
dienz verlangten.

Der Seriasker befahl, ſie augenblicklich vorzulaſ
ſen, und beſchloß bei ſich, da er furchtete, daß ſie ihm
irgend eine Beſchwerde des Volkes vorzutragen haben
möchten, ſie ſehr glimpflich und wohlwollend zu em
pfangen. Wie groß war indeß ſein Erſtaunen, als er
hörte, daß die Ulemas gefangen eingebracht wurden,
um die Strafe ihres Verbrechens zu empfangen! Ei
nen Augenblick lang wußte ſelbſt der Seriasker nicht,
was er ſagen ſollte er faßte ſich indeß bald, wandte
ſich mit lächelnder Miene an die Ulemas, und ſagte,
als ob er die finſteren Mienen der beleidigten Profeſſo
ren gar nicht bemerkte „Jhro kaiſerl. Hoheit hat die
Gnade, ſich mit mir einen Scherz machen zu wollen.
Sie hatte mir gedroht, daß ich einen unangemeſſenen
Rath, den ich ihr ertheilt, theuer bezahlen ſollte, und
ſie hat euch zum Mittel, ihrer Rache erwahlt. Jch
verſtehe den Scherz, und muß mir ihr Wohlmeinen
gefallen laſſen. Mit dieſen Worten wendete er ſich
zu ſeinem Seckelträger und befahl dieſem, jedem der
Ulemas hundert Piaſter zu bezahlen, mit welchen die
unzufriedenen Rechtsgelehrten den Palaſt verließen.

Dieſe Angelegenheit hatte indeß nichts weniger,
als ſcherzhafte Folgen haben können dieß wußte der
Paſcha, als er die Befehle der Prinzeſſin hintenan
ſetzte, und er verlor deswegen keinen Augenblick, ſich
eine Audienz bei dem Sultan zu erbitten, dem er die
ganze Sache erzaählte. Der Sultan lachte ſehr über
den Ausweg, den der Seriasker gefunden, lietz ſo
gleich Anſtalten treffen um ſich zu vergewiſſern, daß
die, Beleidigten auch weiter keinen Groll im Herzen
trugen und ertheilte dann ſeiner kaiſerlichen Tochter
einen ſehr ernſten Verweis, mit dem Bedeuten, daß ſie
ſich nicht wieder einfallen laſſen ſolle, ſeinen gelehrten
und getreuen Unterthanen und noch dazu gleich
dreißigen auf einmal, die Baſtonnade geben laſſen zu
wollen.

Familien- Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Sidonie Streit,
Dr. Guſtav Senff, praktiſcher Arze,

empfehlen ſich als Verlobte.
Berlin, den 18. Juni 1837.

Todesanzeige.
Heute früh um holb zwei Uhr ſtarb unſer guter Gatte

und Vater, der Kaufmann Karl Heinrich Riſel,
zufolge eines Schlagfluſſes, im noch nicht vollendeten
69ſten Lebenejahre. Die Ueberzeugung, daß der Herr
ihn, nach ſehr langen und ſchweren Leiden gnädig zu
ſich genommen, und daß ihm die Achtung und Liebe
Allir nachfolge, die ſeine ſtille Berufstreue zu wurdi
gen wußten, troſtet uns über ſeinen ſchmerzlichen Ver
luſt. Sanft ruhe ſeine Aſche!

Halle, den 19. Juni 1837.
Die Hinterbliebenen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Landgericht Halle.
Die, den Erben des verſtorbenen Oekonom Jo

hann Chriſtoph Hänert gehörigen, und im Hy-



pothekenbuche über das Halleſche Stadtfeld unter
No. 162. Litt. B. C. D. E. und F. und unter No.
120. eingetragenen Feldgrundſtücke, als:

1) in Giebichenſteiner Mark 245 Acker, abge
ſchätzt 4546 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf.,

2) ebendaſelbſt vier Ackerſtücke, von zuſammen 4 Acker
444 Ruthen, abgeſchätzt 799 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.,

8) am Gualgenberge und im breiten Pfuhle, zwei
Ackerſtücke von zuſammen 84 Acker, abgeſchatzt
1653 Thir. 1 Sgr.,
eine Hufe Landes von 15 Acker, theils in Böll
berger Mark, theils im Pfuhle, abgeſchätzt
3382 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf.,

5) eine halbe Hufe von 75 Acker auf dem Sande,
abgeſchätzt 1890 Thlr. 15 Sgr.,

6) eine Hufe Landes von 174 Acker in Böllber
ger Marke, abgeſchätzt 3809 Thir. 15 Sgr.,

ſollen und zwar die Realitäten sub No. 152. des Hy
pothekenbuchs ach No. 1. bis mit 5.,

den 11. Oktober er. Vormittags 11 Uhr,
bie Aecker unter No. 120. des Hypothekenbuchs ad

r, No. 6. aber Tags darauf
er den 12. Oktober cr. Vormittags 11 Uhr,
n an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſeloſt ſubhaſtirt werden.
ch Die Taxe, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
de gen ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen.
er

o Nothwendiger Verkaufaß bei dem Königl. Landgericht zu Naumburg

en an der Saale.er Der dem Gaſtwirth Chriſtian Friedrich
ſte Koch zugehörige, zu Naumburg an der Saale
en sub No. 514, belegene zufolge der nebſt dem Hypo-
ch thekenſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe
zu nach Abzug der Laſten gerichtlich auf

Sechstauſend zweihundert Neun und funfzig Tholer

m zwanziz Silbergroſchenabgeſchätzte Gaſthof nebſt Zabeyhör, ingleichen folgende
der verehelichten Johanne Dorothee Koch geb.
Arnold zugehötige walzende Grundſtücke, als

a) 52 Acker Feid in Naumburger Stadtflur,
b) eine halbe Hufe Feid in Fiemminger Flur,

von denen zufolge der gleichfalls nebſt den Hypotheken-
Atteſten in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, das

te Erſtere nach Abzug der Laſten auf
Eintauſend Einhundert zwanzig Thaler Pr. Cour.

en das Letztere auf
rr Achthundert Thaler Preußiſch Cour-,
zu abgeſchätzt worden iſt, ſollen
be am 15. Januar 1838, Vormittags 10 Uhr,
i an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
r Alle unbekannten Realprätendenten werden ruück-

ſichtlich der Wandelacker aufgeboten ſich bei Vermei-
dung der Prakluſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu

g melden.
Subhaſtations-Patent.

Das, dem Koſſathen Simon Wittig von
Merckewitz gehörige, in Walbitzer Flur belegene 83

Morgen haltende Ackerſtuück, nebſt dazu gehoöriger
y- Baumkabel, welches auf

3

130 Thlr. Preuß. Cour.
abgeſchätzt iſt, ſoll in termino

den 2. Oktober d. J.,
Nachmittags 4 Uhr,

vor dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte Schul
denhalber ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie
die Verkaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur einzu
ſehen.n den 7. Juni 1837.

Vermöge Auftrags.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Wahn.
Ackerverpachtung.

Der Wettiner Pfarracker am Domnitzer Holze,
neden dem Löbejuüner Wege belegen ſoll auf 6 Jahre
von Michaelis 1837 an gerechnet, in einzelnen Theilen
zu 2 Preuß. Morgen, an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Ich habe hierzu einen Termin auf Sonnabend
den 1. Juln d. J. Nachmittags 2 Uhr,

im Kleinauſchen Gaſthofe zum Sattel anberaumt,
und haben Pachtluſtige ſich einzufinden, und nach An
hörung der Bedingungen ihre Gedote abzugeben.

Wettin, den 16. Junius 1837.
Der Juſtiz -Commiſſarius

Bertram.
Mein zu Glaucha sub No. 1998. velegenes im

beſten baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus be
ſtehend aus vier heizbaren Stuben nebſt Kammern ri
ner Thorfahrt, Stallung fur wehrere Pferde, bin ich
willens aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe würde
ſich vorzuglich fur Garber, Färber u. ſ. w. eignen, in-
dem die Saale am Hinterhauſe vocrdeifließt. Zahlungs
fähige Käufer wollen ſich deshalb an den Eigenthumer
ſelbſt wenden, um die näheren Bedingungen zu er
fahren.

Halle, den 17. Juni 1837.
Ver änderungshalber bin ich willens mein hier am

Markte gelegenes Haus nebſt Braugerechtſamkeit, aus
freier Hand zu verkaufen das Haus eignet ſich auch
zum Betriebe der Brennerei und Oekonomie, hat eine
Eia- und Ausfahrt, großen Hofraum, ferner 4 Stu
ben, 4 Kammern, 1 Laden, 1 Schlachtehaus, 2 Brun
nen, 3 Keller, Stallung und 1 Scheuer, nebſt Wa-
genſchuppen und 2 großen Boden. Kaufliebhaber kön-
nen das Gehoöfte täglich in Augenſchein nehmen und
die näheren Bedingungen dieſerhalb von mir erfahren.

Cöthen, den 12. Juni 1837.
Auguſt Schreiber jun.,

Fleiſchermeiſter.,

Vieh- Auction.
Es ſollen den 23. Juni fruh 7 Uhr in dem Meyer

ſchen Anſpännergute zu Borgesdorf verkauft wer
den 1 Pferd 7 Jahr alt, 2 neumilchende Kuhe,
t Kalb, 70 Stück Schaafe von allen Sorten, 30 Stück
Lammer, 4 Stück Schweine, 4 Ziegenböcke, 40 Stück
Huühner.

Borgesdorf, den 19. Juni 1837.
Dockhorn.



a u t i oAuf der Pfarrwohnung zu Giebichenſtein ſoll
känftigen Montag d. 26. d. M.,

Vormittags von 9 Uhr an,
aus dem Nachloſſe des verſtorbenen Herrn Prediger
Dr. Neide, eine gelblackirte einſpännige Haibchaiſe,
ein Kumbtgeſchirr, ein Scheunenſieb und andere Scheu-
nengeräthſchaften, auch allerhand Meubles, Haus

öffentlich und meiſtbietendund Wirthſchaftsgeräthe, iſtd
gegen gleich vaare Bezahlung in Courant verkauft
werden.

Halle, den 19. Juni 1837.
W. Rößler.

Emn- und zweiſpänniges Kutſchfuhrwerk iſt fortwäh

rend zu haben bei 8Alicke,
große Steinſtraße No. 167.

I ZDNeue und alte gebrauchte, moderne Kutſchwagen
ſtehen zum Verkauf beim Sattlermeiſter Rudloff
in Halle; auch werden Beſtellungen ſofort augenom-
men und reell und punktlich beſorgt.

Die Verpachtung der Reinsdorfer und Hohns
dorfer Obſtnutzungen, in No. 140. dieſes Blattes
anzezeigt, findet nicht ſtatt.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden nehmen noch
fortwährend an

Halle, den 19. Juni 1837.
A. W. Barnitſon Sohn,

Agenten der neuen Berliner Hagel Aſſecuranz
Geſellſchaft.

So eben iſt bei uns angekommen
Erdmann, D. J. E., Vorleſungen über

Glauben und Wiſſen als Einleitung
in die Dogmatik und Religionsphilo-
ſophie gehalten und auf den Wunſch
ſeiner Zahörer herausgegeden. gr. 8.
geheftet Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Halle, den 19. Juni 1887.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Dem geehrteſten Publicum die ergebene Anzeige,
daß die ſehr gerühmte, den Haarwuchs befoördernde
Dennsdorfſche Pomade jetzt angekommen iſt, wie
auch, daß von jetzt an das Kabinet zum Haarſchneiden
täglich von 10 Uhr an geöffnet ſein wird bei

J. J. Stabenow.
Mittwoch den 21. Juni, ſo wie alle nächſtfolgende

Mittwoch, iſt Concert im Furſtenthole.
Vereinigtes Stadtmuſikchor.

Concert- Anzeige.
Die Aufführung der Oper: Jphigenia in Tau

ris, findet erſt im Laufe der nächſten Woche ſtatt.
Georg Schmidt.

Te L. t e
zur heutigen Oper „Fröhlich,“ ſind bei mir
für 2 Sgr. zu haben.

H. Ruff.

Obſtverpachtung. Der Anhang des diesjähri
gen Kern und harten Obſtes in den zu dem Rittergute
Haus Wärdendurg zu Teutſchenthal gehörigen
Garten und Kirſchdergen, ſoll den 23. Juni d. J.,
Vormittag 10 Uhr, auf genanntem Rittecgute unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

F. Bartels.
Ein ſolider und in der Arbeit tüchtiger Uhrmacher

Gehülfe kann ſofort ſein Unterkommen finden bei
Cönnern, am 17. Juni 1837.

L. Damſch.
Verſchiedene Sorten gute trockene Lehmſteine wer

den wegen Mangel an Raum ſehr billig verkaufe,
Klausſtraße No. 889. Eckert.

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge-
benſt an, daß ich neben meiner bisher von mir geführ
ten Schoönfärberei auch noch eine

Seidenfärberei
etablirt, welche ich durch Beihülfe eines Seidenfärbers,
der ſeine beſondern Kenntniſſe in dieſem Fache ſeit lang
ſjährigem Aufenthalte in Paris und Lyon erworvben,

ganz nach Pariſer und Lyoner Methode eingerichtet,
wo ich nun Seide, Allepine, Cachemires, Tibets ſo
wie alle halbſeidene Stoffe in allen beliebigen Farben,
wie denn auch ig Weiß, wenn ſolche in Seide auch
Stockflecke haben ſollten, wieder herſtelle, ſo daß dieſe
den neuen franzöſiſchen Stoffen, in Apretur wie in
Farben, ganz gleich kommen, es mögen die Farben auch
ſein Rosa fin, Ponceau f. ceriso, Cramoisin
fin, Dalia, Lilas, Pensée etc.

Ferner werden alle wollene Tucher, Shawls von
Merinos bis ſeidene ohne Verhellerung der Farben oder
Verletzung der eingewirkten Blumen desgleichen alle
Moöbeluberzuge, als: Tiſchdecken, PianoforteCouverts
u. ſ. w. gewaſchen, gefaärbt und apretirt.

Hierzu füge ich noch die Verſicherung daß ich alles
aufs billigſte und prompteſte fordern werde, und bitte
daher um geneigte Aufträge.

Halle, den 13. Juni 1837.
J. F. Bachran,

vor dem Klausthore, dem Gaſthof
zum goldnen Herz gegenüber.

Die unterzeichneten Agenten der
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha
machen bekannt,

1. daß der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt
fur 1836 erſchienen iſt und bei den Unterzeichneten
eingeſehen werden kann

2. daß die Bank das Maximum der auf ein Leben
verſicherbaren Summe von 8000 Thlr. auf 10000
Thlr. erhöht hat, und

3. in dieſem Jahre 22, im nächſten 831 Prozent
Dividende vertheilt.

Kayſer Co. in Halle.
H. A. Atenſtädt in Bitterfeld.
A. G. Richter in Deli tzſch.
J. A. Mathäi Sohn in Eisleben.
G. Baldamus in Hettſtäd t.

Prei
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